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McDonald’s-Cheeseburger  
sind ein Gottesgeschenk

Schmecke und sieh, dass der Herr gut ist. Freuen darf 
sich, wer auf ihn vertraut! – Psalm 34,9

Gestern Abend beschloss ich, tapfer zu sein und mit Ruby, Lucy 
und Lucys Freundin in einer Kirche hier im Ort zu einem Krip-
penspiel zu gehen. Ganz mutig sagte ich zu meinem Ehemann, 
er könne den Abend freihaben.

Das Chaos beginnt damit, dass ich im Verkehr feststecke und 
die Tortur über mich ergehen lassen muss, mir das gesamte Al-
vin und die Chipmunks-Weihnachtsalbum 345-mal anzuhören. 
Ich meine, wen interessiert es schon, dass das Backenhörnchen 
Theodore nichts weiter will als seine beiden Schneidezähne? 
(Ach richtig – meine Kinder!) Ich habe ein paar Snacks in mei-
ner Handtasche mitgeschmuggelt und eine Flasche Wasser, also 
versuche ich, ruhig zu bleiben. Wir kommen eine Viertelstun-
de zu spät. Nachdem ich mich mit jedem in der letzten Reihe 
angelegt habe, steht Ruby auf meinen Beinen und versucht, die  
tanzenden Pinguine zu sehen, die Stille Nacht singen. Nach un- 
gefähr zwei Minuten fallen die Kinder über mein Popcorn her 
und fangen an, laut zu knuspern. Mitten in der Lesung der 
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Weihnachtsgeschichte ruft Ruby: »Mama, Wasser!« Dann ruft 
Lucy: »Mama, ich muss maaaaal!« Ich bugsiere alle zu einer Toi- 
lettenpause nach draußen und wieder hinein und die ganze Pro-
zedur beginnt von vorn. Kaum ist es vorbei, stürzen die Kinder 
nach draußen zu den Plätzchen, während ich versuche, mich 
von mehreren Freunden zu verabschieden. Irgendwann mitten 
in diesem ganzen Chaos verliere ich die Kinder aus den Augen, 
nur um sie auf der Bühne wiederzuentdecken, wo sie ihre ganz 
eigene Version von Lasst uns froh und munter sein singen und ei-
nen ziemlichen Aufruhr verursachen. Das große Finale besteht 
darin, dass ich sie von der Bühne jage und ins Auto schubse wie 
eine Kidnapperin. Sie sind so überdreht, dass ich das Gefühl 
habe, mir fällt gleich der Kopf ab.

Ich tue, was jede andere anständige Mutter auch tun wür-
de, und sage: »Wenn ihr jetzt ruhig seid, gehe ich mit euch zu 
McDonald’s.« Und seien wir mal ehrlich, in diesen Cheesebur-
gern ist irgendwas, das alle glücklich macht. Wenn Sie mich 
fragen, sind es irgendwelche heimlichen Suchtstoffe. Fünf Mi-
nuten später herrscht völliger Friede in meinem Auto, während 
die Kinder Pommes und Burger verdrücken. Sogar ich habe mir 
einen bestellt. Und als ich in das industriell verarbeitete Fleisch 
beiße, das sich »Hamburger« schimpft, gleite ich selbst in ein 
Kohlenhydrat-Koma ab. Ganze acht Minuten lang bin ich im 
Himmel, bis ich plötzlich auf dem Rücksitz nichts anderes mehr 
höre als: »Sie hat mir das Spielzeug aus meinem Happy Meal ge-
klaut! Mamaaaaa!!!«

Ich tue einfach so, als gäbe es das Gezeter nicht, schlürfe wei-
ter meine Cola und singe Freue dich, Welt. Ich glaube wirklich, 
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Gott hat Cheeseburger für Momente wie diesen erschaffen. Ich 
weiß, es wäre schön, wenn meine Kinder nur bio essen und wir 
unsere eigene Butter herstellen würden. Doch seien wir mal 
ehrlich: Die einzigen Leute, die das machen, sind Pseudo-Intel-
lektuelle ohne Kinder. In Krisenzeiten ist nichts Falsches daran, 
die Hilfe eines Happy Meals als Gottesgeschenk in Anspruch zu 
nehmen.

Aber Spaß beiseite: Meine Kinder haben an dem Abend 
mehr bekommen als nur Cheeseburger. Durch das Krippenspiel 
haben sie Gottes Wort in sich aufgenommen, und auf der Heim-
fahrt sangen wir Freue dich, Welt, dein König naht. Am Ende 
wurde mir klar, dass Dinge wie ein Happy Meal als Notlösung 
ganz nett sind, und ich weiß, dass es anstrengender sein kann, 
einen Bibeltext zu verdauen als einen saftigen Cheeseburger. 
Aber die Auswirkungen von Gottes Wort sind nachhaltiger und 
kalorienfrei. Ich glaube, eine Mischung aus beidem ist keine 
schlechte Idee.
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Zum Nachdenken … 

1. Geben Sie Ihren Kindern 
auch Gottes Wort als Nahrung?

2. Was kann auf den ersten Blick in Ihrem Leben 
appetitlicher aussehen als Gottes Wort?

Lieber Gott, gib mir die Sehnsucht, mich mehr von dei-
nem Wort zu ernähren als vom Fast Food dieser Welt. 
Gib mir Appetit darauf, dich besser kennenzulernen; 
und gib allen Dingen, die nicht gut für mich sind, einen 
bitteren Geschmack. Danke, dass du mir in chaotischen 
Zeiten Gnade schenkst … und danke auch, dass mir das 
gro e goldene »M« von McDonald’s manchmal das Le-
ben leichter macht. Amen.


